Do Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 


An Feſttagen täglich Abends 7 uhr. 
ſerate aus Petitſchriſt die Spaltzeile 1 Sgr. 
rpedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


Mittwoch, 
den 27. Juli 1853. 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monats: Abonnement für Hieſige 10 Sgr. 


Rundſch a u. 


N Berlin, 25. Juli. Durch die Vermittelung unſerer Ge⸗ 
1 haft bei der Regierung der vereinigten Staaten von Nord- 
Merica iſt das von dem Director der Sternwarte zu Waſhington, 
iffslieutenant Maury, im Auftrage des nordamericaniſchen 
arineminiſteriums gemachte Anerbieten hierher gelangt, allen 
Preußiſchen Schiffscapitainen, welche die an das Geſchenk ge⸗ 
nüpfte Bedingung erfüllen, ein Exemplar des von Maury ber 
woll benen, vor Kurzem in vierter Auflage erſchienenen werth- 
5 Werkes Sailing Directions (Anweiſungen für Seefahrer) 
Kali daſſelbe begleitenden Karten der Winde und Strömungen 
zu überſenden. Die Sailing Directions enthalten die 
egebniſſe vieljähriger Beobachtungen, die von americaniſchen 
ind f Herrn auf ihren Reiſen in allen Welttheilen gemacht worden 
kan, Der practiſche Nutzen, der aus dem allgemeineren Be- 
anntwerden dieſer Beobachtungen für die Schifffahrt und den 
andel bereits hervorgegangen iſt, hat die americaniſche Regie- 
ung veranlaßt, fie eben fo, wie den americaniſchen, den Han- 
elsſchiffen aller Nationen zugänglich zu machen, wogegen die 
. ihrerſeits nur die Verbindlichkeit zu übernehmen haben, 
ten ihren Reiſen neben dem für ihren eigenen Gebrauch beſtimm. 
Sölden balichen Logbuche noch ein beſonderes Logbuch für das 
ihnen otorium zu Waſhington zu führen, in welches die von 
feſten gemachten meteorologiſchen Beobachtungen nach einem 
dry, in den Sailing Directions angegebenen Plane einzutragen 
niß de af, dieſe Weiſe hofft man allmälig zur genaueſten Kennt⸗ 
wöndh inde und Strömungen in allen Meeren zu kommen, 
(only man die größten Vortheile ſowohl in Bezug auf die 
Ki 15 Paſſage der Schiffe als auf ihre Sicherheit zu erwarten 
» Während gleichzeitig die Wiſſenſchaft der Meteorologie we- 
fentiig gefördert werden müßte. Aus dieſem Grunde ift ſowohl 
e Handels miniſterium als das Kriegsminiſterium 
100 willig auf das Anerbieten des Herrn Maury eingegangen, 
Fabtern nd das erſte ſich bereits erklärt hat, daſſelbe allen 
W. preußiſcher Kauffahrteiſchiffe zur Kenntniß zu bringen, 
ee fe eine Betheiligung bei wiſſenſchaftlichen Unternehmungen 
ſicht rt zu erwarten iſt, hat das Kriegsminiſterium feine Ab» 
ſchi ausgeſprochen, die Führer ſaͤmmtlicher preußiſcher Kriegs- 


pale mit den erforderlichen Anweiſungen über die nach dem 
ſchen. des Herrn Mauty anzuſtellenden Beobachtungen zu ver⸗ 


— 


in Fol Wegen der in Kopenhagen herrſchenden Cholera und der 
dis deſſen angeordneten Quarantaine-Maßregeln iſt es noth⸗ 
tin ig geworden, die Poſtdampfſchiff⸗Verbindung zwiſchen Stet⸗ 

und Kopenhagen bis auf Weiteres auf eine wöchentlich ein⸗ 


Aniige Fahrt zu beſchränken. Dieſelbe wird in der Art ſtatt⸗ 
Ae daß die Abfertigung des Schiffes von Stettin am Sonn- 


h 12 Uhr Mittags, und von Kopenhagen am Montag 3 
e Nachmittags erfolgt. 

Befün Berlin, 26. Juli. Vor einigen Jahren gehörte die 
05 chtung einer nahen Völkerwanderung aus dem Innern von 
8 5 55 nach Europa zu den Lieblingsanſichten derer, welche 

polit utergang der europaiſchen Kultur als das Ziel der neueren 
5 Wen Entwickelung darzuſtellen ſich bemühten. Heut zu 
5 hat man dieſe Ueberſchwemmung Europas mit fremden 

Re en auf eine Unterwerfung unter den Kaiſer von Rußland 

085 N wenige Jahre werden vielleicht genügen, um die 
itt endigkeit einer gleichmäßigen Entwickelung der europäifchen 

erfamilien begreiflich zu machen. Die früher prophezeite 


Unterwerfung Europas durch eine aſiatiſche Völkerwanderung 
erſcheint gegenwärtig als krankhafte Phantaſie. Man werfe einen 
Blick auf die aſiatiſchen Völkerſchaften. Die Osmanen erzittern 
vor den Drohungen europäifcher Regimenter, Perſien gehorcht 
dem Winke Rußlands, Chinas Kaiſer bittet die Europäer um 
Hülfe, weil die Feigheit aller Schichten ſeines Volkes ihn den 
Rebellen Preis giebt, Japan ſteht die Oeffnung ſeiner Grenzen 
durch die nordamerikaniſchen Kriegsſchiffe bevor, das ſtolze Bir⸗ 
manenreich ſinkt vor den Feuerſchlünden engliſcher Dampfer in 
den Staub und die kühnen und kriegeriſchen Bergvölker in Afgha⸗ 
niſtan und den Quellenländern des Indus haben ſich euro— 
päiſcher Kriegskunſt unterwerfen müſſen. Wer wollte in dieſen 
Erſcheinungen verkennen, daß für die Länder im Oſten die 
Stunde der Erlöſung aus viebiſcher Erniedrigung und Barbarei 
geſchlagen hat und daß es nur des Einverſtändniſſes der euro 
päifchen Mächte bedarf, um die Siegesfahne europäifcher Cultur 
auf den Trümmern der aſiatiſchen Welt aufzupflanzen. 


— Durch den bereits erwaͤhnten Vorfall mit dem ſteckbrieflich ver⸗ 
folgten Pächter des Gaſthofes zur Stadt London, Meyner, 
iſt auch ein Civilprozeß hervorgerufen worden, deſſen Entſcheidung fuͤr 
Bangquiers von der größten Wichtigkeit iſt. Es hatte naͤmlich Meyner 
vor einigen Wochen einen ſeiner Gäſte, einen ruſſiſchen Edelmann, der 
hier ein Kapital von 18,000 Thlr. erhoben hatte, auf deſſen Wunſch 
zu den Banquiers Collin u. Levin, denen er ſchon mehrfach Geldge⸗ 
fchäfte zugewieſen, geführt und hatten dieſe es übernommen, dem Frem⸗ 
den für dieſe Summe Imperials zu beſchaffen. Später war dem Frem⸗ 
den jedoch die ihm dafür angerechnete Courtage von den Banquiers zu 
hoch, er nahm daher dieſen Auftrag zurück, beließ aber 17,500 Thlr. 
bei den Banquiers, um ſie ihm bis zu ſeiner Abreiſe zu verwahren, 
und erhielt dagegen einen auf ſeinen Namen lautenden Dispoſitions⸗ 
ſchein, daß er das Geld in jedem Augenblick in Empfang nehmen könne. 
Meyner, dem der Fremde dieſen Vorgang mittheilte, erbot ſich darauf 
ihm gegen billige Verguͤtigung an der Börfe Wechſel auf das Banquier⸗ 
haus Stieglitz in Petersburg zu verſchaffen und ließ Erſterer ſich da⸗ 
durch verleiten, an Meyner den Dispoſitionsſchein auszuhaͤndigen, der 
gegen Abgabe deſſelben das Geld bei den Banquiers erhielt, weil dieſe 
gar keinen Anſtand nahmen, den Meyner, den ſie perſoͤnlich genau 
kannten und der ihnen ſogar den Eigenthuͤmer des Geldes zugeführt 
hatte, fuͤr vollkommen berechtigt zur Empfangnahme zu halten. Meyner 
verſchwand jedoch ſofort mit dem Gelde und iſt bisher nicht zu ermit⸗ 
teln geweſen. Es hat nunmehr der ruſſiſche Fremde gegen die Ban⸗ 
quiers Collin u. Levin auf ſofortige Zahlung der 17,500 Thlr. an ihn 
geklagt, indem er behauptet, daß die Verklagten nur dann an einen 
Dritten hätten gegen Aushaͤndigung des Dispoſitionsſcheins zahlen duͤr⸗ 
fen, wenn derſelbe von demjenigen, auf deſſen Namen er lautete, girirt, 
cedirt oder quittirt geweſen wäre, und daß, da dies hier nicht geſchehen, 
die an Meyner erfolgte Zahlung keine für den Eigenthuͤmer des Geldes 
eventuell des Dispoſitionsſcheins gültige ſei. Das Stadtgericht ſoll 
dieſe Klage fuͤr eine Ferienſache erachtet haben, ſo daß deren Entſchei⸗ 
dung bald bevorſteht. — Die hieſige Polizei iſt uͤbrigens von dem Au⸗ 
genblick an, wo ihr das Verſchwinden des Meyner bekannt wurde, mit 
der groͤßten Energie befliſſen geweſen, deſſen Verbleib zu ermitteln, ja, 
es ſind ſogar ſaͤmmtliche Oroſchkenkutſcher vorgeſtern und geſtern ver⸗ 
nommen worden, weil man ermittelt hat, daß Meyner auf dem Pots: 
damer Bahnhof erſt nach dem Abgange des Zuges angelangt und des⸗ 
halb wieder nach der Stadt zurückgefahren ift, es hat ſich jedoch bisher 
eine Spur des Fluͤchtigen nicht auffinden laſſen. 

— Ein oſterreichiſcher Landpfarrer hat nicht blos für das Seelenheil 
der ihm anvertrauten Gemeinde, ſondern auch fuͤr deren leibliches Wohl 
zu ſorgen. Man verlangt von ihm Rath und Hulfe in allen möglichen 
Krankheitsfällen. Die öͤſterreichiſche Regierung hat daher vorläufig auf 
dem pefther Central⸗Seminar einen Lehrcurſus fuͤr„Paſtoralmedizin“ 
einrichten laſſen, den alle Theologen im letzten Studienjahre durchma⸗ 
chen muͤſſen. 

Jaſſy, 14. Juli. Während die deutſchen Zeitungen die 
Situation in friedlichen Umriſſen zeichnen, und auch hier Viele, 
weil es ihren wärmſten Wünfchen entſpricht, auf die Erhaltung 


der Ruhe hoffen, ſchwillt indeffen die ruſſiſche Occupations. 
Armee durch zahlreiche Zuzüge immer ſtärker an. Der Marſch 
der Truppen geht ſelbſt bei Nacht ununterbrochen vor ſich. Wir 
glauben uns der Wahrheit ſehr zu nähern, wenn wir die Anzahl 
d er Ruſſen in den Donaufürſtenthümern auf 160,000 (2) Mann 
angeben. Vor einigen Tagen bat der bedeutende Artille⸗ 
riepark, ſowie das Brücken⸗Corps der Ruſſen, den Weitermarſch 
von Jaſſy angetreten. Geſtern verließ der commandirende Ge- 
neral Fürſt Gortſchakoff dieſe Stadt, um, wie es heißt, ſein 
Hauptquartier in Tkitſch (Tekuſch ?) zu nehmen, welches jedoch 
in einigen Tagen nach Bukareſt verlegt werden ſoll. Jaſſy hat 
jetzt gar keine ruſſiſche Beſatzung, außerhalb der Stadt iſt ein 
Lager aufgeſchlagen, wo die jeweilige durchziehende Truppe kurze 
Raſtzeit hält. Die Stockung des Handels dauert fort, und man 
fürchtet ſehr, daß die Hoffnungen, welche man auf den zahlrei⸗ 
chen Beſuch der Foltuſchaner Meſſe ſetzte, ſich nicht verwirklichen 
werden. Die Schnelligkeit, mit der die Occupationsarmee ihre 
Poſitionen einnahm, zeigte deutlich, daß man in Rußland von 
der Verwerfung der gemachten Vorſchläge im Vornhinein über⸗ 
zeugt war, und daß bei dieſem Bewußtſein alle nothwendigen 
Maßregeln zur Mobilmachung dieſer zahlreichen Armee noch vor 
Verwerfung des Ultimatums wie des Ultimatiſſimums getroffen 
waren. Dieſes energiſche Aufgebot der ruſſiſchen Militärkräfte 
läßt bei uns noch immer die Befürchtung aufſteigen, daß es ſich 
im gegenwärtigen Falle nicht um eine bloße Demonſtration 
handelt, und daß Rußland ſelbſt nach erfolgtem Erlangen einer 
formellen Genugthuung ſein Heer über den Pruth nicht ſobald 
zurückführen dürfte. 

Konſtantinopel, 11. Juli. Im Serail ging es dieſe 
Woche her, wie auf der Börfe, die Miniſter fielen und fliegen 
binnen zwei Tagen wie unſichere Staatspapiere. Freitag (S.) 
Juli) war Reſchid Paſcha nicht mehr werth als hoͤchſtens 15 
Prozent, Samſtag ſtieg ſein Cours und beute ſteht er ſogar 
bedeutend über Pari. — Wie ſich von ſelbſt verſteht, war die 
Nachricht vom Einmarſch der Ruſſen der Grund dieſer Schwin⸗ 
gungen. Dieſe Nachricht iſt am 7. Abends in der unglaublich 
kurzen Zeit von 24 Stunden durch tartariſche Stafetten von 
Schümla hierher gelangt. Die Ktiegspartei im Serail benutzte 
dieſes aufregende Ereigniß, um auf das Gemüth des Sultans 
Sturm zu laufen. — Der ſanftmüthige Beherrſcher der Gläu⸗ 
bigen iſt nichts weniger als kriegsluſtig, aber man malte ihm 
die zu erwartende Aufregung der türkiſchen Bevölkerung und 
der Armee für den Fall, daß der Einmarſch der Ruſſen nicht 
durch eine energiſche Kundgebung beantwortet würde, mit den 
grellſten Farben. Man ſtellte einen furchtbaren Aufſtand gegen 
die Pforte in Ausſicht, der Thron und Leben des Herrſchers 
gefährden könnte. In der That iſt mit ſolchen Dingen hier zu 
Lande nicht zu ſpaßen; Palaſt⸗Revolutionen und geheime Sterbe- 


fälle, deren Urſache Niemanden Geheimniß iſt, gehören im Mor- 


genlande eben nicht zu den Raritäten. Dem Sultan dürfte es 
auch bekannt ſein, was hier alle Welt weiß, daß eine fanatiſche 
Partei ſeit lange feinen Bruder auf den Thron bringen möchte, 
der nach alttürkiſchem Brauch in ſteter Gefangenſchaft im Serail 
lebt, wo er übrigens dem ſanftmüthigen Charakter des Sultans 
die beſte Behandlung verdankt, und vor der rothen Schnur ſo 
wie vor einer gewiſſen geſundheitsſchädlichen Bereitung des Früh. 
ſtücks ziemlich ſicher ſein ſoll. Dieſer Bruder ſcheint zwar aus 
Naturell, oder aus Dankbarkeit, oder wohl noch mehr aus Ge⸗ 
ſundheitsrückſichten gar nicht herrſchſüchtig, deſſen ungeachtet 
wird fein Name von der fanatiſchen Partei als Banner aufr 
gepflanzt. — Dieſe Rückſichten gaben nun der Ktiegspartei 
unter dem Druck der Nachricht, vom ruſſiſchen Einmarſch ein 
bedeutendes Uebergewicht und es wurde noch in derſelben Nacht 
beſchloſſen, ein ſtark kriegeriſch gefärbtes Miniſterium zu bilden, 
was man aber nach den innern Gründen ſeines Urſprungs ein 
Miniſterium der Furcht nennen konnte. — Die Procedur ſoll 
folgender Art geweſen fein, Noch in derſelben verhängnißvollen 
Nacht des 7. wurde der Großvezier Muſtapha Paſcha berufen 
und um gefaͤllige Ablieferung des großen Siegels erſucht. Die 
anderen Miniſter wurden erſt am anderen Morgen durch 
Secretäre des Sultans benachrichtigt, daß ihre Macht ein Ende 
habe; durch einen ſolchen Secretair ſoll Reſchid erſt am Morgen 
die Abſetzung des Großvezlers und den ganzen Vorgang im 
Serail erfabren haben. Die Miniſter ſcheinen alſo die Nach⸗ 
richt vom Einmarſch der Ruſſen und von den Vorgängen im 
Serail nicht gekannt zu haben. Durch die Stadt hatte ſich die 
Nachricht von dem Miniſterwechſel blitzſchnell verbreitet und ver» 
urſachte größere Senſation als jemals; denn diesmal handelte es 


9 


wechſel, der unabſehbar in feinen Folgen werden konnte, ſeit die 
türkiſch-ruſſiſche Differenz in das Stadium einer Unterhandiunf 
mit brennender Lunte übergegangen iſt. Unter den neu deſſz, 
nirten Miniſtern nannte man den General der Garden, Mehmel 
Ruſchdi Paſcha, als Großvezier. Dieſer Mann, ein ehemalige 
Chriſt, ich glaube aus der Gegend von Raguſa, iſt ein eifrige 
Kriegsmann und beſitzt große Popularität in der Armee. All 
Miniſter des Auswärtigen wurde ebenſowohl Ali Paſcha, de 
durch öſterreichiſchen Einfluß abgeſetzte Gouverneur von Smyradı 
als auch Schekib Effendi genannt, der durch denſelben Einfluß all 
außerordentlicher Commiſſair nach Smyrna geſchickt worden. DI 
Schwankung zwiſchen dieſen beiden entgegengeſetzten Perſonlichkel⸗ 
ten zeigt aber von der Confuſſion, die im Serail herſchte. Mehmed 
Ali follte nämlich Seriasker bleiben. Am 9. um 3 Ubr Nachmittag! 
ftand bereits eine bedeutende Truppenmaſſe vor dem Palaſt dei 
hohen Pforte aufgeſtellt, und es ſollte eben der obgenanntt 
Mehmed Ruſchdi als Großweſir proclamirt werden, als plötzlich 
— die Truppen abmarſchirten und die Nachricht aus dem Par 
laſt ins Publikum drang, die ganze Sache ſei rückgängig gemor 
den und das vorige Miniſterium ſei wieder retablirt. Durch 
welche Mittel der Umſchwung herbeigeführt worden, iſt nicht mit 
völliger Zuverläſſigkeit bekannt worden. Es iſt vielmehr gewiß, 
daß fie leidenſchaftlich die Hand darnach ausſtreckten, und zwal 
nicht blos der amtlichen Stellung wegen — denn der Führel 
dieſer Partei, Mehmet Ali, war doch ohnehin auch im altel 
Miniſterium Seriasker — fondern um allen Ernſtes den Ruſſel 
Gewaltmittel entgegenzuſetzen. Am bezeichnendſten in diefek 
Beziehung war die gleichfalls beabſichtigte Neubeſetzung 

Poſlens des Scheik- ul. Islam (der oberſten kirchlichen Perfon) 
mit einem entſchiedenen Fanatiker anſtatt des bisher gemäßigten 
Mannes. Es ſtand alſo ernſtlich ein Religionskrieg mit ſeinel 
wildeſten Flammen in Ausſicht. Mit der Wiederherſtellung del 
bisherigen Miniſteriums ſcheint man noch einige Zeit den Weg 
der Unterhandlungen einſchlagen zu wollen. Da Reſchid Page 
jetzt mächtiger als früher iſt, fo dürfte wohl jene hier wirkende 
diplomatiſche Richtung, welche eine Ausgleichung mit Ruß land 
befürwortet und vornehmlich durch das öſterreichiſche Kabind 
vertreten fein ſoll, eine vermittelnde Note der Pforte durchſetzen, 
Indeſſen wäre es nicht gerathen, daß die Pforte in ihrer Nach 
Af zu weit gedrängt würde, da ſonſt der Fanatismul 
wirklich in helle Flammen aufſchlagen konnte, was wohl Ruf 
land ſelbſt aus Rückſicht auf die Chriſten im Orient unmöglid 
wünſchen kann. F 


Lokales und Provinzielles. | 
Danzig, 27. Juli. Die Vorſteher unſeres heil. Geil“ 
hoſpitals befinden ſich in dieſem Augenblick in Betreff der zu 
demſelben gehörenden heil. Geiſtkirche in einiger ſonſt eben nic 
unangenehmer Verlegenbeit. — Sowohl die Deutſch- Katholiken, 
als die Römiſch⸗Katholiſchen und Alt⸗Lutheraner bewerben fi 
um das Gotteshaus. Die Deutſchkatholiken die es 7 oder d 
Jahre, bis April d. J., gemiethet hatten, und es noch ferne 
zu miethen wünſchen, wiewohl ihnen nach dem Geſetz, da fl 
nur eine geduldete Sekte ſind, der Gebrauch einer eigentliche 
Kirche nicht frei ſteht, und die Vermiethung daher im Apr 
d. J. aufhören mußte, haben ſich zuerſt gemeldet und wünſchel⸗ 
zu miethen, indem fie den Beweis zu führen ſuchen, daß die ſo 
genannte heil. Geiſtkirche aur irrthümlich Kirche genannt werd 
indem ſie ohne einen Glockenthurm erbaut, urſprünglich nur ein 
ven den Rittern zum Gebrauch für die Hoſpitaliten beſtimmſ⸗ 
Kapelle geweſen ſei, wie ſie denn auch nie einen Sprengel gehabt 
habe. Die Römiſch⸗Katholiſchen haben ſich ebenfalls zur Mie 
thung dieſes Gotteshauſes gemeldet, und wollen den Antrag ma’ 
chen, daß der Gottesdienſt für die katholiſche Garniſon darin ah“ 
gehalten werden möge. — Und außerdem hat ſich noch ſchlüß, 
lich die Alt-Lutheriſche Gemeinde gemeldet und ſich, um dieſe ff 
lange lutheriſch geweſene Kirche noch länger den Lutheranern z, 
erhalten, zum Kaufe derſelben gemeldet, indem ihr, wie fie ſagl 
die nöthigen Fonds zu Gebote ſtehen. (E. A.) 
„ Zoppot, 27. Juli. Die Zahl der Badegäſte hat nd 
bis heute ſchon über 600 geſteigert. Sonntag den 17. wurde 
fünf Vergnügungsvorſteher für die diesjährige Bade - Saifel 
gewählt; dieſe Herren arrangirten denn auch zum vergangene 
Donnerflag den erſten Ball, welcher zwar vom Wetter nicht fehl 
begünſtigt, von der Geſellſchaft jedoch recht heiter und vergnü 
verlebt wurde. In einigen Tagen wird ein Fackelzug von 
der Thalmühle nach dem Salon ſtattfinden und ebenfalls W 
einem Balle endigen. Nächſten Sonntag ſoll eine große Spagte, 


fi nicht blos um einen Perſonen-, ſondern um einen Syſtem- fahrt nach Oliva auf Erntewagen veranſtaltet werden. 
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ſpricht hier davon, daß Se. Maj. der König am Sonntag Nach⸗ 
3 vielleicht eine Ausfahrt nach dem romantiſchen Oliva 
efehlen könnte, und will die Gelegenheit nicht verſäumen, den 
geliebten Monarchen dort freudig zu begrüßen. Hr. Freuden⸗ 
berg, der viel Zeit und Geld auf ſeine Anlagen, die übrigens 
nicht ſehr dauerhaft zu fein ſcheinen, verwendet, zeigt den Bade⸗ 
galten durch einen Auſchlag an, daß feine Waſſerkünſte alle Tage 
um 54 Uhr Abends fpringen werden und ladet zu dieſem ſchönen 
Anblicke ein, der allerdings nichts zu wünſchen übrig laſſen 
. wenn ein anderer Stand für die Büſte unſeres allverehrten 
die gewählt wäre; ſinniger würden wir es balten, wenn 
dieſelbe auf einem Pfeiler vor dem dort befindlichen Felſen oder 
in einer Niſche von Laubwerk ſtände. 

Aus dem Oberlande. Am Dienſtag in vergangener 
Woche fand in der Kirche zu Liebemühl eine Feierlichkeit ſtatt; 
es wurde nämlich an einem Judenmädchen aus dem Dorfe 

iberswalde die heilige Handlung der Taufe und chriſtlichen 
Einſegnung vollzogen. Obwohl auf den Wunſch des Täuflings 
e Feier auf einen Wochentag angeſetzt worden war, hatte dies 
Ereigniß doch eine zahlloſe Menge zur Kirche hingezogen. Als 
athen fungirten die meiſten Honoratioren der Stadt. Herr 
uperintendent Brachvogel, welcher das Mädchen im Chriften« 
thum unterrichtet hatte, führte die Amtshandlung in einer dem 
eſte angemeſſenen würdigen Weiſe aus. Nach einer gediegenen 
Rede, die ihren Eindruck auf die verſammelte Menge nicht ver⸗ 
feblte, geſchah die Taufe, in welcher der neuen Chriſtin der bisher von 
ihr geführte Name auch für die Folge verblieb. Nächſtdem wurde 
2 als Konfirmandin geprüft und den Schluß machte bei Ab- 
ns des hriftsenangelifchen Glaubensbekenntniſſes die Weihe 
urch die Einſegnung. 

Königsberg, 25. Juli. Der Preußenverein war geſtern 
zur Feſtverſammlung im ehemaligen v. Brock'ſchen Garten zu. 
ammengerufen, und er erſchien mit Frau und Kind. Denn es 
galt von einem ſchönen Feſte zu hören, von dem Feſte der Be» 
willkommnung feines Königs. Nachdem die Artilleriemuſik mit 
patriotiſchen Melodieen die zahlreiche Verſammlung unterhalten, 
2 ein Redner die Doppelfreude hervor, welche den Bewohnern 
Eronsebergs nach acht Tagen zu Theil werden wird, theils die 
roffnung der Oſtbahn bis hierher, theils die Ankunft Sr. 
M Er legte es jedem Vereinsmitgliede dringend an's Herz, 
ien liebevoller Zuvorkommenheit jeden treugeſinnten Preußen an 
— Abende auf Königsgarten neben ſich gern zu ſehen, und 
— und während der projektirten Umfahrt Sr. Majeftät um das 
ee feft auf der Stelle ſtehn zu bleiben, um nicht Unord- 
die S oder gar einen Unfall herbeizuführen. Da jetzt noch nicht 
he in dieſer Umfahrt genau beſtimmt werden kann, fo wer« 
ain lakate das Nöthige anzeigen. Aber ſchon jetzt läßt ſich 
1 usſehen, daß von vier Muſikchören begleitete Gefänge der 
uſende auf Königsgarten Verſammelten, das abwechſelnd mit 
as und mit bengaliſchen Flammen erhellte Standbild, ein 

ald von Bäumen und Gebüſchen mit Altären und ſinnigen 
r und bei einbrechender Dunkelheit von mehr als tau« 
Eat wi und Lampions erleuchtet, endlich ein Feuerwerk, 
Bes 4 85 Hintergrunde die Königshalle zu einem Zaubertempel 
3 Nun, daß alles dieſes die Feier des zweiten Auguſt zu 
ie au olksfeſte geſtalten wird, wie in den ſechs Jahrbunderten, 
A e Königsberg bald geſtanden hat, ſeine Einwobner noch 
cht geſehen. — Gebe der gnädige Gott nur ſeinen beiteren 
Dimmel dazu und bewahre er die Eiſenbahnfahrt vor Unfällen. 
e unn 3. Auguſt wird der Direktor Woltersdorff in Berlin 
K patriotiſche Feſtvorſtellung geben, deren ganzer Ertrag in die 
aſſe der Landesſtiftung hilfsbedürftiger Krieger fließt, (Oſtp. 3) 
S — Am 19. d. iſt die königliche Beftätigung des Bürgermeiſters 
mberling und des Beigeordneten Bilord hier angelangt; ferner 
geordneten unſerer Stadt zur Erſten Kammer, Bittrich, das 
rädicat eines Geheimen Commerzienraths verliehen. 
OR Der Kaufmann Friedr. W. Brickmann, Aſſocie des Hau⸗ 
1 und Brickmann in Dundee, iſt zum königl. preuß. 
er en in Dundee ernannt worden und hat die Beftätigung 
onigl. großbritanniſchen Regierung erhalten. 
a, 21. Juli. Der hieſige Magiſtrat faßte in einer 
in n gehaltenen Verſammlung den einſtimmigen Beſchluß, zum 
N Pfange Sr. Majeftät des Königs eine Deputation nach Kö⸗ 
N zu ſenden. 
ee heute in der Verſammlung gleichfalls Deputirte 
Marggrabowa, im Juli. Im November 1850 feierte 


der Hiefige Or. Kreischirurgus Liedtke fein 50ſähriges Dienſt⸗ 


Ab dem früheren langjährigen Vorſteher der Stadtverordneten und, | 


Von Seiten der Aelteſten der Kaufmann» |! 


Jubiläum. Ihm iſt auch ſeitdem das Glück nicht verſagt geweſen, 
mit ungeſchwächter Kraft feinen ſchönen Beruf zu erfüllen, 
Thränen zu trocknen, welche am Schmerzenslager geliebter Kran- 
ken vergoſſen werden und ſie mitzuweinen, wo menſchliche Kunſt, 
wo menſchliches Wiſſen nicht mehr ausreichte. Ganz vor Kurzem 
wird Hr. Liedtke in das Haus des Hrn. Gutsbefiger H. auf N. 
berufen, dem vorzugsweiſe viele Jahre hindurch ſeine ärztliche 
Toätigkeit gewidmet war. In der Erwartung, er werde Trau⸗ 
rige zu tröſten, Schmerzen zu lindern haben, wird er durch die 
frohen Geſichter, die ihn empfangen, durch den finnig feſtlichen 
Putz des Hauſes und ſeiner Bewohner angenehm getäuſcht. 
Auf feine erſtaunte Frage: weshalb man ihn denn gerufen, er- 
fährt er, daß man ihm, der heute vor funfzig Jahren ſeinen 
erſten Krankenbeſuch im Hauſe gemacht habe, danken wolle für 
ſeine unermüdlich treue Sorgfalt, die er, 50 Jabre hindurch der 
Arzt der Familie, allen ihren Gliedern in drei Generationen 
gewidmet habe. Ein Feſt, wie dieſes, wenngleich im ſtillen 
Familienkreiſe gefeiert, iſt der Theilnahme des großen Publikums 
gewiß und darf ihm nicht vorenthalten werden. 


Verantwortlicher Redacteur: Denecke. 


Handel und Gewerbe. 


Danzig, Mittwoch, 27. Juli. Seit dem 11. April find hier 
gegen 800 Schiffe eingekommen. Dennoch genügt dieſe bedeutende 
Anzahl nicht den Beduͤrfniſſen unſers Handels, und die Frachten ſind 
mit wenigen Schwankungen von 4 8. im April pro Qr. Weizen auf 
London bis 5 s. 9 d. geſtiegen. Auf Hartlepool gemacht 5 s. 3 d. pro 
Dr, Weizen, auf Hull 25 s. pro Load Balken. Stehen dieſe Abſchluͤſſe 
auch unter Einwirkung beſonderer Nachfrage, ſo iſt hier fuͤr dieſe Sai⸗ 
ſon ein hoher Stand der Frachten und ein fortwaͤhrend brennendes 
Verlangen nach Schiffen doch als geſichert anzuſehen, denn Holz und 
Weizen kommen in großen Maſſen bei Thorn in ſteter Folge voruͤber, 
und die Preisftände find der Art, daß ſchnellſte uͤberſeeiſche Beförderung 
geboten iſt. Für langwierige Ausſpinnung der Unternehmungen in dies 
fen Artikeln dürfte auch nicht Eine Meinung ſich ausſprechen, denn das 
Riſiko iſt namentlich für Weizen bei langer Zoͤgerung groß, und ſteht 
in gar keinem Verhaͤltniß mit den allerdings moͤglichen Erfolgen, falls 
die Türken durch unmanierliche Konduite die Ausfuhren aus dem 
Schwarzen Meer gefährden ſollten. Für Holz ſcheint die Konjunktur 
zwar geſicherter, aber der Preisſtand iſt ſehr hoch und die Maſſen 
haͤufen ſich; Grund genug, um auch für dieſen Artikel allen Schiffen, 
die unſern Hafen anlaufen, ſo viel ihrer auch ſein moͤgen, gute Frach⸗ 
ten beinahe mit Gewißheit in Ausſicht zu ſtellen. Sonnabend, Montag 
und geſtern wurden hier an der Kornbörfe 360 Laſt Weizen aus dem 
Waſſer, darunter nur 40 Laſt preußiſcher und 40 Laſt vom Speicher 
geſchloſſen. Das ſchoͤne und heiße Wetter macht auf die Gemüther 
keinen Eindruck, denn die engliſchen Marktverhältniffe find wunderſam 
und nur der Umſtand, daß Verkaufe (und dieſe Fakta ſtehen hoͤher als 
alle Berichte, Notirungen u. ſ. w.) doch nur unter beſonderen Umſtaͤn⸗ 
den und durchaus ſchwierig mit Vortheil zu bewirken ſind, muß ſangui⸗ 
niſche Anſichten beſchraͤnken. Es find hohe Preiſe vorgekommen. 126. 
27pfd, bunter fl. 470 fl. 4723 preuß. und poln, 120. Zapfd. ſtark⸗ 
und hochbunter fl. 515 bis fl. 545; 134pfd. oberpoln. ſehr feiner fl. 
570; 133pfd. extrafeiner fl. 580; 2 Laſt Ildpfd. Gerſte fl. 252; 20 
Laſt Roggen v. Sp. Preis unbekannt; 25 Laſt Ruͤbſen a. d. W. fl. 
540 für ſchöne Qualität. Die Landzufuhren von Ruͤbſen waren 
bisher nicht von der Bedeutung wie in den 2 letzten Jahren, mehrten 
ſich zwar an einigen Tagen, minderten ſich aber wieder und bei ſehr 
lebhafter Kaufluſt wurde für ſchoͤnen trocknen 90 Sgr., für feuchten 
87 bis 88 Sgr. bezahlt. Die Anſichten der Landleute haben ſich den 
am Ende der vorletzten Woche angelegten niedrigen Preiſen gegenuͤber 
behauptet, und die Feſtſtellung auf 90 Sgr. iſt ſiegreich durchgeführt. 
Von heutiger Boͤrſenthatigkeit verlautete nichts Bedeutendes. 


Schiffs ⸗ Nachrichten. 

Den Sund paſſirten am 22. Juli: Hoop van Zeegen, Staſſe; 
Hoffnung, Dirkſen; Johann Gerard, Hughes; Herz. Bogislaw, Darmz 
Karoline, Voſſ; am 23.: Minna, Brettſchneider; James, Jarvie; 
Goſtelline, Bellingham; Duke, Wieslow; Gazelle, Tietz; Eintracht, 
Diesner; Danzig, Scheel und Thetis, Adplew, von Danzig. 

Von Toͤnningen in See gegangen am 20. u. 22. 
Juli: Jantina, Jooſten und Tina, Wilters, von Danzig. 

Angekommen in Danzig am 25. Juli: 

Johann Ernſt, C. Domcke, v. Liverpool, m. Salz. Friedricke, H. 
Wulff, v. Stettin, m. Zucker. Freya, A. Jakobſen, v. Egerſund, mit 
Heeringen. Regina Hillegina, J. Scholtens, v. Rotterdam, mit altem 
Eiſen. Herbert, R. Watherill und Richard, H. Voſſ, v. Hartlepool; 
Boyn, J. Jenkins, v. Neweaſtle; Navy, B. Abbot, v. Hull; Green: 
wold Dobinſon, G. Duncan, v. Sunderland und de Vlyt, P. Heddes, 
v. Hamburg, m. Kohlen. Haabet, D. Nielſen u. Hernus, R. Smith, 
v. Kopenhagen; Alice, J. Haricaſtle, v. Gluͤckſtadt; Gebkeg, F. de 
Wall, v. Hamburg; j. Adele, J. Lukas, v. Nantes und Henriette, H. 


Pieplow, v. Swinemünde, m. Ballaft. 


Geſe gelt: 

Lion, P. Mohr, n. Bremen; e B. Dannenberg, n. Lunelle; 
Laurenre Math., R. Sieberoth; Julie, H. Sich; Anna, N. Nielſen 
und Anna Maria, E. Tharalſen, nach London, m. Getreide u. Holz. 

Angekommen am 26. Juli: 
Hilda, F. Juhr; Vigilant, J. Graham und Nymph, P. Clect, 


v. Swinemuͤnde, mit Ballaſt. 


Geſegelt: 
Antje, J. Folts, nach Bremen, mit Holz. 
Fonds, Pfandbrief⸗, Kommunal⸗ Papiere u. Geld · Courſe. 
Berlin, den 26. Juli 1853. 
3fJ Brief. Geld. 3f Brief. Geld. 


Preuß. Freiw. Anl. 43] 101 Pr. Bk.⸗Ath.⸗Sch. — 1123 
do. St.⸗Anl. v 1852 43 1021 [Friedrichsd' or... 135, 133 


St.⸗Sch.⸗Scheine 31 933 — And. Goldm. A 5h — 1113 1105 
Seeh.⸗Prm.⸗Sch. — 1422 Disconto . . — | — 
Weſtpr. Pfandbr. 31 962 ge 
Oſtpr. Pfandbriefe 3g — 97 |Poln,Schag:Oblig 4] 91 90 
Pomm. Pfandbr. 33 99 — [Poln. neuePfandbr | A| 96: 95% 
Poſen. Pfobr. 4 — 104 [do. Part. 500 Fl. 4 97 
40100 — [do. do. 300 Fl. - — — 


ze: Rentenbr. 


Angekommene Fremde. 
Im Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Kaufleute v. Rauch a. Württemberg u. Gebr. Neumann 
a. Tuchel. Die Hrn. Gutsbeſitzer v. Schmeeling n. Gattin a. Brodnitz 
und Lenz a. Königsberg. Hr. Partikulier Dicht n. Gattin a. Stolp. 
Hr. Student de Chambrier a. Neuchatel. 

Im Deutſchen Hauſe: 

Die Hrn. Partikuliers Collberg a. Neuteich und Mews a. Mar 
rienburg. Hr. Kaufmann Johannes und Hr. Oberförfter Boͤlke nebſt 
Gattin a. Bromberg. Hr. Regierungs⸗Sekretär Barkowski und Frau 
Rentiere Rademacher nebſt Familie a. Gumbinnen. 

Im Engliſchen Hauſe: 

Die Hrn. Kaufleute M. Roſenthal, M. Lembcke u. M. Wolff a. 
Berlin, R. Finbrüds a. Krefeld, H. Flamm a. Aſchweiler, H. Schmiedt 
a. Frankfurt a. M. und L. Rohde a. Kurland. Hr. Gutsbeſitzer Bar. 
v. Korff a. Memel. Hr. Dr. Amort a. Bromberg. Hr. Juſtizrath 
Magnus n. Fam. a. Königsberg. Hr. Ingenieur Merker a. Steckrode. 
Der Kaif. Ruſſ. Leg.⸗Sekr. u. Tit.⸗Rath Hr. Bar. v. Campenhauſen 


a. Kopenhagen. 
Im Hotel d'Oliva. 
Die Hrn. Kaufleute Anholz a. Elbing und Steiner a. Mainz. 
Hr. Oekonom Trenkmann a. Zwenkau in Sachſen. 
Reichhold's Hotel: 
Die Hrn. Kaufleute T. Hirſchſon a. Berlin und Hirſch Mayer a. 


Offenbach. 
Schmelzer's Hotel (früher 3 Mohren): 

Die Hrn. Kaufleute Sonewsky a. Schwetz, Michaelis a. Köslin, 
Birkner a. Nürnberg und Streuber a. Lemberg. Hr. Rektor Ruhnke 
n. Gattin a. Königsberg. Hr. Gutsbefiger Oßmann n. Fam. a. Sallnow. 

Im Hotel de Thorn: 

Die Hrn. Kaufleute Kannenberg a. Stuhm und Cuno a. Berlin. 
Hr. Gutsbeſitzer Buſch a. Tiefenau. Hr. Hüttenmeifter Brennſtedt a. 
Königshütte. 


E. G. Homann’ 5 Kunſt⸗ und Buchhandlung in 


Danzig, Jopengaſſe Nr. 19, erhielt ſo eben: 
General⸗ Karte 


Europäiſchen Türkei 


und der Republik 


Montenegro. 


Von Handtke. Preis: 10 Sgr. 


Kahl berg. 


Die Actionaire der hieſigen Dampfböte Schwalbe und 
Falke beabſichtigen das ihnen zugehörige Etabliſſement 


Belvedere im Bade⸗Orte Kahlberg 
nebſt dazu gehörigem Garten und Waldland, ſo wie Mobiliar 
und ſonſtigem Zubebör zu verkaufen. 

Im Auftrage der Eigenthümer haben wir hiezu einen Ver⸗ 
kaufstermin auf 


Montag den 15. Auguſt 
Nachmittags 3 Uhr 


an Ort und Stelle angeſetzt, und ſoll an demſelben Tage der 
Zuſchlag geſchehen, wenn gegen den Meiſtbietenden nichts ein⸗ 
zuwenden iſt. Die nähern Bedingungen, ſo wie die Größe des 
Flächen⸗Inhaltes des zum Etabliſſement gehörenden Landes, und 
der zu leiſtenden Abgaben, ſo wie des demſelben zufließenden 
Canon's und der ſonſtigen Intraden ſind täglich bei uns 
einzuſehen. 
Elbing, den 25. Juli 1853. 
Haertel & Co. 


Ein junges S welches ſehr geübt im 
Sticken unk und Häckeln iſt, ſucht darin meh zuernde 
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1. 


il a oe 


Am und ſchwediſcht 
Orthopä 


ie > . an des 
in dem PR % ae Arztes 


r. Lens. 
Heil. Geiſtgaſſe No. 124, 
bezweckt nach dem Vorbilde der zuerſt in Stodholm errichteten Anftalt: 
1) die zwar ſchwierige aber fanfte und ſichere Beſeitigung DEF 
Verkrümmungen des Rückgrats, die Heilung der hohen 
Schulter, des ſchiefen Halſes, der Hühnerbruſt um 
des überhaupt ſchlecht gebildeten Bruſtkorbes und det 
Gelenkleiden, 

2) die Heilung von mancherlei langwierigen Krankheiten 
ohne Arzneigebrauch. 

Unter den letzteren find es beſonders hartnäckige Unterleibs 
leiden, anhaltende Leibesverſtopfung und die vielen davon abhängigen 
Bruft: u. Kopfbeſchwerden, allgemeine Nerven- u. Muskel 
ſchwäche bis zur Lähmung, viele rheumatiſche u. krampfhaft 
Leiden, wie Kopfſchmerzen, Aſthma, (Bruſtkrampf), 
Magenkrampf, St. BVeitstanz und die aus men 
Blutbereitung und Blutvertheilung entſtehenden Krankhei⸗ 
ten, wie Bleichſucht, Scropheln, Hämorrhoidalübel, Fett, 
ſucht 2c., gegen welche dieſes Heilverfahren den glüdlichften Erfolg bei 
Ausdauer ſicher herbeiführt. 

Nach den eigenen Erfahrungen hier, den umfaſſendſten Beobach“ 
tungen im Koͤnigl. Gentral = Inftitute in Stockholm und den luz 
Studien unter den Profeſſoren Branting und Ling bin ich ſowohl iM 
wiſſenſchaftlicher als techniſcher Hinſicht im Stande, die Ein g'ſcht 
Gymnaſtik und keine andere im ganzen Umfange anzubende 
und darf daher auch die guͤnſtigſten Erfolge erwarten. 

Die Behandlung geſchieht an allen Wochentagen Nachmittags vol 
3—5 für Herren und von 7—9 uhr Morgens für Damen, welcht 
Stunden puͤnktlich einzuhalten ſind. 

Auch für Gefunde, die zur ſicheren Stärkung und Kräf 
tigung ihres Körpers und zur Vorbeugung gegen Krankheiten, Do 
der Lingſchen Gymnaſtik, an welcher in Stockholm ſich jährlich Hun 
derte betheiligen, Gebrauch machen wollen, find die hier angeſetzten 
Stunden zu benutzen. 

Nur in veralteten Fällen von Rückgrat⸗ und Gelenkver 
krümmungen iſt der Aufenthalt in dem Jaſtitute ſelbſt zur Kult 
durchaus erforderlich. Fuͤr ſolche iſt nun bei mir nach allen Rich“ 
tungen hin im umfaſſendſten Maaße geſorgt. Die koͤrperliche wie geiftigt 
Pflege in der Anftalt, verbunden mit Zweckmäßigkeit und Sauberkel 
des Ganzen, ſollen nur dem vorgeſteckten Ziele entſprechen. Inden 
hierauf die höchfte Sorgfalt ſtets verwendet werden wird, kann der geiſtigel 
Foͤrderung doch nur in ſoweit Rechnung getragen werden, als ſie m 
dem Hauptziele, der Wiederherſtellung der Gefundheit, vereinbar iſt. 

Das Honorar für die ambulatoriſche Behandlung der Kranke! 
beträgt pränumerando monatlich fünf Thaler, für die an cen 
Leidenden zehn Thaler. Das Honorar fuͤr Geſunde entſprechend 
ger. Geleitet von dem Grundſatze, nur ſolche Kranke zur Kur anzie 
nehmen, bei denen ſich mie Gewißheit oder wenigſtens großer Wahl 
ſcheintichkeit ein günftiger Erfolg erwarten läßt nehme ich, wie bekang 
jede billige Ruͤckſicht, um auch weniger Bemittelten den Gebrauch dieſe⸗ 
Heilverfahrens zu ermoglichen. Der Preis für Penſionaire wird del 
Verhaͤltniſſen und Anforderungen der Kranken angemeſſen ſolide geſte 
werden. 

Nebenkoſten fuͤr theure Apparate wie bei der grauſamen Maſchi 
nencur, wie der berühmte Dieffenbach fie mit Recht genannt hat ent! 
ſtehen bei mir nicht. Wer daran noch Geſchmack findet und die 
gebrauchen will, muß ſich nach Berlin 2c. begeben. Da ift fie no 
anzutreffen. 

Meine Sprechſtunden ſind Nachmittags von 3— 5 

Danzig, im Juli 1853. 


Uhr. 


Dr. Lenz, 
pr. Arzt, Accoucheur und Kreisphufitus. 


un Wold. Devrient, Danzig (Langg. 400 


verſandten wir: 


Schultze u. Müller im Har 
5 Mit 30 Illuſtrationen 85 Wa e 


Schulze u. Müller am Rhein. ate ver mehr 
Auflage. Mit 44 Illuſtrationen. Preis 10 Sgr. 

(Alle, welche dieſe Gegenden nicht beſuchten, durften duk! 
obige, mit unverwüſtlichem Humor geſchriebenen Blüetten ves 
anlaßt werden, ſich baldigſt nach dem Bahnhofe zu verfügen.) 


. Hofmann & Co. in a 


nm ihter Lage und Räumlichkeit wegen, # 
Wusſtellungen ſich eig nenden untern Lokal, 
täten des Gewerbehaufes können für die Dominikszel 
Näbere Rückſprache hierüber bei 
Herrmann, Jopengaſſe 62. 


— 


überlaffen werden. 
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